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Preußiſcher Landtag. 


„ Serrenhaus. 
6. Sitzung vom 26. März, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


n einem Schreiben vom 24. d. Mts. giebt der Vizepräſident 
des 3 v. B 5 tticher dem Hauſe Fe 4 5 
der Entbindung des Reichskanzlers Graf d. Caprivi von 
dem Amte als Präſident des Staatsminiſteriums, 
der Entlaſſung des Kultusminiſters Grafen von 
Zeplit⸗Drützſchler und von der Ernennung des Ober⸗ 
präſidenten Graf zu Eulenburg zum Präſidenten des 
Staatsminiſteriums und des Staatsſekretärs Dr. Boffe 
zum Kultusminiſter. 

Das Haus genehmigt alsdann die Geſetzentwürfe, betr. 
die Währung der Aufſicht beim Amtsgericht 1 x. 
in Berlin, und betr. die Abänderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken. 

Nach Erledigung Be Petitionen von untergeordnetem J. 
tereffe tritt das Haus in die Speztialberathung des . 
lizeikoſtengeſetzes. 

„Daſſelbe wird unter Ablehnung der geſtern mitgetheilten An⸗ 
träge unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. ; 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr (Etat). 

Deutſchland. 

Berlin, 27. März. In der Preſſe iſt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß Preußen ſchon einmal einen Miniſter⸗ 
präſidenten ohne Portefeuille gehabt hat, den Fürſten 
von Hohenzollern in der neuen Aera. Das iſt richtig. Aber 
der Fürſt von Hohenzollern iſt wenig länger als ein Jahr 
an der Spitze der Geſchäfte geweſen und zu den Gründen, die 
ihn zum Rücktritt veranlaßten, mag nicht zuletzt die Unmög⸗ 
lichkeit gehört haben, zu ſeinem Titel auch die Mittel hinzu⸗ 
zugewinnen und innerhalb des Staatsminiſteriums denjenigen 
Einfluß zu üben, den er als Miniſterpräſident theoretiſch 
beanſpruchen zu dürfen glaubte. Von 1862 ab iſt das 
Miniſterpräſidium ununterbrochen mit einem wichtigen 
verbunden geweſen wie vor der Epiſode des Fürſten von 
Hohenzollern auch ſchon, nämlich mit dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten. Von 1867 ab hat ſich die 
Verbindung des Miniſterpräſidiums mit der Kanzlerſchaft, 
zuerſt des norddeutſchen Bundes, dann des deutſchen Reiches, 
als der ſelbſtverſtändliche organiſatoriſche Ausdruck eines gege⸗ 
benen Zuſtandes dargeſtellt, und in der kurzen Epiſode der 
Trennung des ei vom Miniſterpräſidium (1873) 
war Graf Roon als Miniſterpräſident zugleich der mächtige 


und einflußreiche Kriegsminiſter, der nicht blos in Preußen 
ſondern auch im Reiche außerordentlich viel zu ſagen hatte. 
Die Neuerung, die jetzt mit der Aemtertrennung verſucht wird, 
hat alſo gar keine Analogie in der Vergangenheit, und eigent⸗ 
lich am wenigſten darf man auf die portefeuilleloſe Miniſter⸗ 
präſidentſchaft des Fürſten von Hohenzollern Gewicht legen, 
einfach, weil damals die Reibungen fehlten, die inzwiſchen 
unvermeidlich geworden ſind durch die Errichtung des Reichs 
und durch die konkurrirende, zugleich aber überlegene Gewalt 
des Amtes des Reichskanzlers. Es heißt ſich ſelbſt 
täuſchen, will man einer Löſung e vorher 
die ſchon einmal die Probe auf ihre praktiſche Durchführ⸗ 
barkeit beſtehen konnte, ſie aber nicht beſtanden hat. Dabei 
laſſen wir ſogar außer Betracht, wie ganz anders die Perſön⸗ 
lichkeit des Fürſten Bismarck im Jahre 1873 zu den da⸗ 
maligen Ereigniſſen ſtand, und wie ganz anders jetzt Graf 
Caprivi zu der neugeſchaffenen Situation ſteht. Es war doch 
immer Fürſt Bismarck, der das Experiment wagte, und der 
hinein wie herausging, ohne an politiſcher Autorität ein⸗ 
gebüßt zu haben. Der frühere Reichskanzler konnte ſich hal⸗ 
biren und blieb doch noch immer Etwas; dem jetzigen wird 
die Operation tödtlich werden. Die Einbuße an Macht und 
Autorität, die Graf Caprivi in dieſer Kriſe erlitten hat, wird 
ein unüberſteigliches Hinderniß für jeden Verſuch einer Zurück⸗ 
gewinnung des früheren Aemtermachtumfangs ſein. Was Fürſt 
Bismarck durchführen konnte, das Experiment und dann ſeine 

urücknahme, das wird Graf Caprivi ganz ſicher nicht ver⸗ 
mögen. Bleibt dann alſo die Frage, ob Graf Eulenburg 
über ſeine jetzige, ganz ſonderbare, materiell in der Luft 
ſchwebende Stellung hinausſtreben kann, oder wird hinaus⸗ 
ſtreben wollen, derart, daß er den Grafen Caprivi auch als 
Reichskanzler beerbt. Sollte ihm dies Ziel vorſchweben, ſo 
müßte er es allerdings einzig und allein durch die Kraft ſeiner 
Perſönlichkeit erreichen, und im Zuſchnitt ſeines Amtes läge 
nichts, was ihn an ſich und durch das Gewicht ſeiner Funk⸗ 
tionen einem ſolchen Ziele näher brächte. Der preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident iſt, rein als Inſtitution betrachtet, ein ſehr ein⸗ 
flußloſer Herr. Das preußiſche Staatsminiſterium wird vom 
öffentlichen Urtheil zumeiſt als ein geſchloſſener Organismus 
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angeſehen, in welchem die Reſſortminiſter ſich wie die Glieder 
eines großen Ganzen bewegen, zum Theil ſelbſtändig zum 
größeren Theil aber abhängig von der Geſammtorganiſation. 
Wer ſchärfer zuſieht, erfährt alsbald, daß das ein großer Irr⸗ 
thum iſt. Es giebt keine hartnäckigere Eiferſucht auf die 
Selbſtändigkeit, keinen zäheren und wirkſameren Reſſortpartiku⸗ 
larismus als in den preußiſchen Miniſterien. Die ewige Klage 
des Fürſten Bismarck durch Jahrzehnte hindurch iſt es ge⸗ 
weſen, daß er gegen dieſen Partikularismus machtlos war. 
Man muß dabei freilich die eigenthümliche Natur des früheren 
Reichskanzlers berückſichtigen, dem jeder Widerſpruch verhaßt 
war, aber es iſt ſchon richtig, daß in der preußiſchen Kollegial⸗ 
verfaſſung wirklich die Momente von dauernden Reibungen 
liegen. Wenn das nicht bei jeder Gelegenheit zu Tage tritt, 
ſo geſchieht es, weil bei der Auswahl der Miniſter doch immer⸗ 
hin auf innere Homogenität geſehen wird, und weil die Ge⸗ 
meinſamkeit der politiſchen Ziele und der dazu erforderlichen 
Mittel bei grundſätzlicher politiſcher Harmonie immerhin durch 
gütliches Zureden und verſtändiges Nachgeben gegeben erſcheint. 
Seine Garantie hat aber dieſer Zuſtand doch nur im normalen 
Verlauf der Dinge, und jede Kriſe muß im preußiſchen Staats⸗ 


miniſterium ſtörender und zugleich zerſtörender als im Reiche 8 


wirken, weil die überragende Inſtanz fehlt, die der Reichs kanz⸗ 
ler im Verhältniß zu den Chefs der Reichsämter darſtellt. 
Ein Miniſterpräſident nun, der gar kein Reſſort hat, wie will 
er es machen, um ſich ſeinen Kollegen gegenüber ſelbſtändig zu 
behaupten oder gar ihnen eine höhere Direktive zu geben? 
Wie nun gar will er es machen, um dem Einfluß des Reichs⸗ 
kanzlers innerhalb des Staatsminiſteriums die Spitze zu bie⸗ 
ten? Daß momentan der Reichskanzler als Perſon geſchwächt 
erſcheint, ändert nichts daran, daß er in ſeiner Eigenſchaft als 
all einiger verantwortlicher Leiter der Reichsgeſchäfte in ſeine 
Stellung als preußiſcher Miniſter des Auswärtigen eine Macht⸗ 
fülle mitbringt, die das Miniſterpräſidium mit ſammt ſeinem 
Träger einfach in die Luft ſchnellen kann. Die Inſtruktion 


vornehmſte Funktion des neuen Minifterpräfidenten fein müſſen. 
Aber das iſt nur eine Form. Dieſe Bundesrathsbevollmäch⸗ 
tigten ſind die preußiſchen Miniſter, die auf dem Boden ihrer 
umfangreichen Reſſorts ſtehen, die ſich nichts ſagen laſſen 
werden und nicht einmal ſagen laſſen dürfen, die ſchließlich 
im Bundesrathe ſich ſelber vertreten. In der Praxis 
macht ſich das am Ende ja im Ganzen ziemlich harmoniſch, 
weil die unveräußerliche Vorbedingung für eine gedeihliche 
Führung der Geſchäfte im Reiche wie in Preußen die Ueber⸗ 
einſtimmung der preußiſchen Miniſter mit dem Reichskanzler 
und den Chefs der Reichsämter ſein muß. Indeſſen der Mi⸗ 
niſterpräſident als ſolcher wird dabei in demſelben Grade eine 
zweite Rolle ſpielen, in welchem er des Rückhalts eines 
nennenswerthen Umfanges von ſozuſagen techniſcher Antheil⸗ 
nahme an der praktiſchen Leitung der Staatsgeſchäfte entbehrt. 
Er wird, wie der verfloſſene japaniſche Taikun wohl den 
Namen der Macht haben, in Wahrheit aber eine bloße Re⸗ 
ſpektsfigur ſein. Er wird das auf die Dauer nicht ertragen, 
wenn er ſich als Perſönlichkeit und in ſich eine Perſönlichkeit 


nicht entſchloſſen bei Seite wirft, dann bleibt ihm allerdings 
kaum etwas anderes übrig, als nach einer Machterweiterung 
zu ſtreben, und die bietet ſich in ſolcher Stellung einzig und 
allein mit dem Kanzlerpoſten als Angriffsziel. 

— Zu dem Miniſterwechſel wird der „Schleſ. Ztg.“ 
als verbürgt geſchriehen, daß der Reichskanzler Graf v. Caprivi 
noch am Mittwoch voriger Woche ernſtlich mit der Abſicht 
umging, wiederholt um die re aus feinen ſämmtlichen 
Aemtern zu bitten. Der Kaiſer will aber einen anderen 
Mann als einen General vorerſt an dem Platze des 
Reichskanzlers nicht wiſſen. 

— Die Nachricht, daß Graf Zedlitz⸗Trützſchler für 
den Oberpräſidentenpoſten in Schleſien auserſehen ſei, 
beſtätigt ſich nicht. Graf Zedlitz zieht ſich zunächſt ins Privat⸗ 
leben zurück. Er wird die, Bewirthſchaftung feiner in Schleſien 
gelegenen Güter übernehmen. 

— Die Nachricht, wonach die Regierung bereit wäre, auf die 
im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochenen Wünſche, wegen Abänderung 
des Geſetzentwurfes über die Aufhebung der Beſchlagnahme 
des Welfenfonds, einzugehen, wird von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bezweifelt. 1 
Ueber das Schickſal des Schulgeſetzes kann, ſo 
ſchreibt die „N. A. Ztg.“, nach Lage der Sache eine formale 
Entſcheidung kaum bereits getroffen ſein, jedoch wird ange⸗ 
nommen, daſſelbe werde nicht förmlich zurückgezogen wer⸗ 
den, ſondern zu den unerledigt bleibenden Reſten der 
Seſſion gehören. 

— Das auf Dienſtentlaſſung lautende Exkenntniß des 
preußiſchen Disziplinarhofes gegen den Grafen Lim burg⸗ 
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iſchen Stimmen zum Bundesrath wird ja wohl die 


ſagen, fühlt. Wenn er die unfruchtbare Thätigkeit einer Miniſternull p 
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Stirum erhält durch die nunmehr erfolgte Beſtätigung, welche 
das Staatsminiſterium als Berufungsinſtanz ausgeſprochen Hat, 
noch keine Rechtskraft. Nach dem Disziplinargeſetz vom 21. Juli 1852 
bedarf die Entſcheidung der Disziplinarbehörde, gegen die kein 


Rechtsmittel mehr ftattfindet, und durch welche die Dienſtentlaſſung 


ausgeſprochen iſt, der Beſtätigung des Königs, wenn der Beamte, 
wie dies bei dem Grafen Limburg⸗Stirum der Fall iſt, ernannt 
oder beſtätigt tft. 

Im Reichstage haben die Deutſchkonſervativen, Abg. 
v. Manteuffel u. Gen. zur 3. Berathung des Marineetats den An⸗ 
trag auf Bewilligung von einer Million Mark als erſte Rate 
zum Bau des Kreuzers K eingebracht. Das Zentrum will 
jedoch auf der e beharren. 

— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Afrika zugegangenen Nach⸗ 
richt wird Dr. Peters nur noch die Grenzregulirung im Norden 
von Uſambara in Gemeinſchaft mit dem Gouverneur von Soden 
erledigen und unmittelbar darauf nach Europa zurückkehren. Ob 
Peters nur auf Urlaub geht oder feiner Stellung müde iſt, und ſie 
niederlegen wird iſt aus der Meldung nicht zu erkennen. 

Bünde i. Weſtf., 26. März. Außerordentliche Erregung 
auch in unſerem faſt ausſchließlich in der Zigarreninduſtrie 
ſchäftigten Städtchen und deſſen Umgebung die Thatſache hervor⸗ 
gerufen, daß unſer Landtagsabgeordneter Stöcker den Men⸗ 
zerſchen Antrag auf Erhöhung des Zolles auf Tabakblätter von 
85 auf 125 M. mitunterzeichnet hat. Während eine Verſammlung 
der Intereſſenten zu Oeynhauſen, die aus Vertretern ſo ziemlich aller 
arteien beſtand, ſich dieſerhalb an Stöcker wandte, hat in unſerem 
tädtchen nunmehr der konſervative Bürgerverein, 
alſo ausſchließlich Wahlagitatoren für Stöcker im Landtag und 
Herrn p. Kleiſt⸗Re 5 ow im 5 ſich an den letzteren mit 
einer Adreſſe gewandt, in der der jetzige Nothſtand der Zigarren⸗ 
induſtrie geſchildert und (wie ſchon mitgetheilt. — Red.) die dringende 
Bitte ausgeſprochen wird, gegen den Menzerſchen Antrag wirken, 
ſprechen und ſtimmen zu wollen. Die Erregung iſt um fo 
größer, als die Fabriken ſchon ſeit Wochen auf Lager arbeiten und 
nur mit Mühe Arbeiterentlaſſungen vermieden ſind. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 28. März bis 4. April. 
(Nachdruck verboten.) 

(OD.⸗K.) Um den Verlauf der ſpäteſtens am 29. März beginnen⸗ 
ben REN 8 — Remus . iu ne 

arf es außer der Berechnung des Einflu er bei der 
in Wilo ae e e ebenfluthfaktoren vor allen Dingen 
auch eines Rückblickes auf die unlängſt, während der Hochfluth⸗ 
periode des Vollmondes vom 13. März und während der jüngft 
verſtrichenen Hochdruckperiode des letzten Mondviertels vom 2. März. 
e itterungsvorgänge. Die neulich ſelbſt vom Reichs⸗ 
anzeiger betonte Vermuthung, daß die beim letzten Schneeſturm 
am 11. März beobachteten magnetiſchen Störungen mit den gleich- 
zeitigen Vorgängen auf der Sonne urſächlich zuſammenhingen, kann 
dagegen vorläufig außer Betracht bleiben. Thatſache iſt aber, daß 
die damals in vielen Gebietstheilen Europas gefallenen Schnee⸗ 
maſſen ſich größtentheils über jene beiden Witterungsperioden hin⸗ 
aus erhalten haben, wie denn auch die völlige Beſeitigung des nicht 
einmal der zunehmenden Sonnenwärme gänzlich gewichenen Schnee⸗ 
vorraths in Deutſchland erſt nunmehr, während der am 25. 
erſchienenen Neumondsperiode, zu erwarten ſteht. Jedenfalls 
ſich dieſe Periode bis zum Ende des laufenden Monats erſtrecken. 
Der Voranſchlag für den während dieſer Zeit eintretenden Luft⸗ 


druckwechſel nimmt nun nach dem bereits am erſten Se ek 
enden 


Periode erfolgten Barometerfall fernerweit in Ausſicht: Fa 
Luftdruck für den 28. und 29. regelmäßig rückſtoßenden, alſo ſteigen⸗ 
den Luftdruck für den 30. und zuletzt wieder 7 fallenden 
für den 31. März. Demgemäß ſtände ein bedeutendes 
Niederſchlagsmaximum für den Termin vom 29. 

März bevor, ſo daß alsdann, während der 
April, reichenden Ausheiterungs⸗ 
alle deutſchen Ströme das Früh⸗ 
a 


er eintreten dürfte. 
Vermiſchtes. 

Deutſche Operette in Mailand. 

Mailand, 22. 1 Seit mehreren Wochen iſt das Man- 
zonitheater allabendlich das Rendez-vous der hieſigen, ungefä 


dreißigtauſend Seelen zählenden deutſchen Kolonie. Der über 
7 — Enſemble und reichhaltiges Repertoir verfügenden deutſ 


perettengeſellſchaft von Leopold Straßmeyer fit es gelungen, ſich 


die Sympathien des Publikums zu erwerben, und die Geſellſchaft 
hat beſonders mit der „Fledermaus“ und mit dem „Vogelhändler“ 
— 5 b Fuge erzielt. Geſanglich haben ſich namentlich Fräulein 
un 

wath bemerkbar gemacht, 
und dec ſowie die Her 
ſich die Gunſt des Publikums durch hervorragende ſchauſpieleriſche 
Leiſtungen zu erringen wußten, 

öthen, 15. März. Zu den eigenartigſten Inſtituten, wie 
ſie durch die Bedürfniſſe der Zeit in's Leben gerufen worden ge⸗ 
hört die Akademie Cöthen. Dieſe junge, im ſchönſten Auf⸗ 
blühen begriffene Anſtalt verdankt ihr Entſtehen der Nothwe 
keit, die ſich immer fühlbarer geltend machte, eine Bildungsſtätte 
m ſchaffen für ſolche junge Leute, für die das Studium an einer 
niverſttät, an einer Hochſchule mit Univerſitätscharakter zu zeit⸗ 


während die Damen Müller⸗Mentzel 


raubend oder aus einem anderen Grunde unthunlich erſcheint, die 


af 


fich aber doch mit einer abgeſchloſſenen tüchtigen fachwiſſenſch 
lichen Bildung für die Praxis als Techniker, Ingenieure, Fabri⸗ 
kanten, techniſche Chemiker u. ſ. w. ausſtatten wollen. Für Söhne 
von Fabrikanten, die ſpäter das väterliche Geſchäft leiten oder über- 
nehmen ſollen, für künftige Fabrikdirektoren, für Techniker im Ma⸗ 
ſchinenbau, für Konſtrukteure, Ingenieure der Metall⸗, Kohlen⸗ 


Gastechnik, ſowie für das Spezialfach der Elektrotechnik, bietet die 


Cöthener Akademie eine ausgezeichnete Bildungsſtätte; nicht minder 
iſt dies der Fall für die bes denſben chemiſchen Induſtriezwelge 


werden angenontmen 
in den Städten der Prong 


Man ſchreibt uns aus 


räulein Reichmann und die Herren Conradi und Hor⸗ 5 5 
erren Straßmeyer, Mondheim und Conradi . 


1 auch die Kenntniß der Buchführung, ſowie die Bekanntſchaft 
mit den für das gewerbliche Leben beſonders in Betracht kommen⸗ 
den 1 für den künftigen Geſchäftsmann, für den 
8 Fabrikleiter, Techniker, Chemiker u. ſ. w. oft von 
Nutzen, ja, in vielen Fällen a unbedingtes Erforderniß 
bedarf keiner beſonderen Hervorhebung. n allen dieſen 
. — gewährt die Akademie eine gründliche und ſorgfältige Aus⸗ 
ung. Die Anſtalt beſitzt au e Lehrkräfte, und an der 
ne geht ein tüchtiger, energiſcher Direktor, welchem für die 
nen Fächer Abt eilungsvorſtände zur Seite 45 — die eben⸗ 
ie bewährte Fachmänger und Lehrer find. Auf der Akademie 
Eöthen berrſcht akademiſche Freiheit; indeſſen iſt dafür gejorgt, daß 
das Lernen die Hauptſache bleibt darauf wirken ſchon die am 
Schluß jedes Semeſters vor dem Euurügen in einen höheren 
Kurſus ſtattfindenden Prüfungen (mit a e Ras Satıp bin, 
und an die elo en der Akademie ſchließt ſich 
amen, deſſen Ausfall für das Reifezeugniß d end i 
ebrigen gehört Cöthen nicht zu den Orten, in welchen die. en 
Leute den ſittlichen Gefahren, wie fie manche größere Stadt bielet, 
ben d ſind. Wohl aber hat Cöthen manchen Vorzug vor 
rten, in denen ſich Bildungsanſtalten In 1 5 Art be⸗ 
finden: mäßige Preiſe für Lebensunterhalt und Wohnung, ſehr 
günſtige Geſundheitsverbältniſſe angenehme Geſelligkeit u. ſ. w. 
— — — ——— — — —— VE TEE 


Lokales. 


PVoſen, den 28. März. 


* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
n von geſtern 2,78 Meter, heute 2,64 Meter, aus 
chrimm von geſtern 2.56 Meter, heute 2,63 Meter. 


e. Profeſſor Dr. Adolf Brennecke, Oberlehrer am Real⸗ 
Shninoftem in Elberfeld, ein Sohn des hier in beſtem Andenken ſtehen⸗ 
den verſtorbenen früheren Direktors der ſtädtiſchen Realſchule, Dr. 
Brennecke, iſt in Elberfeld im Alter von 51 Jahren verſtorben. 
Der Verſtorbene war als hervorragender Pädagog und Schrift⸗ 
teller in weiten Kreiſen bekannt. Von ſeinen Schriften ſind be⸗ 
es zu erwähnen die Romane „Verſchiedene Stände“, „Am 

ofe der Frau von Stasl“, „Um Paris“ (1882 in der „Poſener 
Jeſlung erſchienen), „Oberlehrer Mark“, ferner e e e 
And eine treffliche illuſtrirte Anthologie „Im W r Tage“. 
Pädagoge war Brennecke ein eifriger uren für 915 Ent⸗ 
wickelung und Förderung des Realſchulweſens. Leider hat ein 
zen Lungen eiden der . und fruchtbaren Thätigkeit 
des Entſchlafenen noch in den beiten Mannesjahren ein Ziel geſetzt. 
Seine ſterbliche Hülle ſoll, ſeinem Wunſche gemäß, in Potsdam zur 
Erde beſtattet werden. 

Perſonalchronik des königlichen Konſiſtoriums der 
Provinz Poſen: Ordinirt ſind für das geiſtliche Amt am 13. d. M. 
die Predigtamts⸗ Kandidaten Fritz Kaulbach, Bernhard 
Seifert und Karl Weckwerth. — Berufen: Der Hilfs⸗ 
prediger Scheel aus Bromberg zum Pfarrverweſer in Feuerſtein, 
Diözeſe Liſſa i/P., der Hilfsprediger Kriele aus Czempin zum 
Hilfsprediger in der Parochie Bromberg, Diözefe gleichen Namens, 
mit Anweſfung ſeines Wohnſitzes in Schleuſenau, der Provinzial⸗ 


Vikar Schmolke aus Nakel zum Pfarr⸗Verweſer in Lubowo, 
Diözeſe Gneſen, der Hilfsprediger Mollmann aus Crone a/ Br. 
zum Pfarr Verweſer in Czempin, Diözeſe Poſen I., der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Kaulbach aus Gneſen zum hilfsprediger in 
Reiſen, Diözeſe Sie P., und der. Predigtamts⸗Kandidat Seifert 


b a m Provin ol date. 2 Kröben, Diözeſe Bo⸗ 
— ea ee Auguſt Wilhelm Ottomar Wiedemann 
in Czempin iſt am 7. März d 


im Alter von 74½ Jahren ge⸗ 
ſtorben. — Die erſte Pfarrſtelle an der evangelischen Kirche in 
Schmiegel, Diözeſe Liſſa i. P., iſt in Folge der Verſetzung ihres 


gegenwärtigen Inhabers vom 1. Mai d. J. ab anderweiti 
ſetzen. Das Einkommen der Stelle e neben freier 


Pan Kandidaten. Bewerber wollen ihre Meldungen 
Wochen an den Gemeinde⸗Kirchenrath in Schmiegel, z. H 
des Herrn Superintendenten Petzold in Liſſa, einſenden. 
u. Die Eomenind-Feier des Poſener Lehrervereins. 
Zum ehrenden Andenken an den großen au 80855 ohann Amos 
omenius, deſſen 300. Geburtstag heute am 28. März wiederkehrt, 
veranſtaltete der ae Lehrerverein am vergangenen Sonnabend 
eine Gedächtnißfeier. Da die Feier für einen über den 
Rahmen des Vereins hinausgehenden Zuhörer⸗Kreis berechnet war, 
wurde ſie in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule abgehalten, welche 
der Magiſtrat dem Vereine in der entgegenkommendſten Weiſe zur 
Verfügung geitellt hatte. Der an und für ſich prächtige Schul- 
m] Saal war, dem Ernſte und der Würde der Feier entſprechend, reich | 1 
mit Topfgewächſen geſchmückt, die ſich in geſchmackvollen Gruppen 
auf dem Podium erhoben und das Redner⸗ und Dirigentenpult 
umgaben. Von der Mittelniſche der Podiumwand, den Pulten 
eee blickte von einem Bilde das mild ernſte Antlitz des von 
der pädagogiſchen und W Welt gleich ſehr 
Mannes hernieder. Das in 


binnen 4 


en. 
großem . Pen ruſtbild 
des berühmten Pädagogen it, wie bemerkt jet, von dem Mittel⸗ 
ſchullehrer Herrn Janetzky in Paſtellfarben trefflich ausgeführt 
und dem Vereine für die Feſtfeler gewidmet worden. In dem 
geſchmückten Schulſaale verſammelten ſich nach 7 Uhr Abends Ana 
reiche Verehrer des pädagogiſchen Bahnbrechers Comenius, 
glieder des Poſener 
vereins, die Damen der B ese und die be⸗ 
ſonders geladenen Gäſte. Unter den Ehrengäſten Kab 
man unter Anderen den Herrn Ober⸗Regierungsrath v. Natzmer 
und den königl. Kreis⸗Schulinſpektor Herrn Schulrath Schwalbe 
als Vertreter der königlichen Behörden, . Herrn Sund natd 
Dr. Bail als Vertreter des Magiſtrats und die Herren Chef⸗ 
Redakteur Fontane und Buchhändler Türk als Vertreter der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung, ſowie als Vertreter der N 
Schuldeputation wo Profeſſor Dr. Lawes. Nach 7½ Uhr 
nahm die Gedenkfeier ihren Anfang. Eingeleitet wurde dieselbe 
durch das Graduale „Gnädig und barmherzig“, einen Sſtimmigen 
Männerchor v. E. Grell, unter Leitung des königl. Muſikdirektors 
Herrn Hennig vorgetragen von dem „Poſener Lehrer⸗Geſang⸗ 
verein“, der durch freundliche Uebernahme der Geſänge der Come⸗ 
niusfeier den weihevollen und würdigen Charakter mit verliehen 
hat, welcher ſie auszeichnete. Innig 7 Gefühle athmet der 
herrliche Harmonienreichthum des choralartigen Tonſtückes und 
orte Gefühle gelangten durch den Vortrag eines Chores von etwa 
0 Sängern unter der bekannten meiſterhaften Leitung ſeines Diri⸗ 
— 5 in der wirkungsvollſten Weiſe zum Ausdruck, die zahlreiche 
Feſtverſammlung in eine weihevolle Stimmung verſetzend. Nach⸗ 
dem der Geſang verklungen war, beſtieg Herr Rektor Hübner 
die Rednertribüne zum Feſtvortrage über das Leben, das 
Wirken und die 8 des gefeierten Schulreformators 
Johann Amos Comenius. In einſtündigem Vortrage gab 
der Feſtredner zunächſt ein Lebensbild des Comenius 
und ging 11 im Anſchluſſe an das Lebensbild auf die 0 dag o⸗ 
Klare hätt gt eit desſelben näher ein. Dieſe Wirkſamkeit 
es C ae ſich einerſeits duf die Leiteinſchule feiner Zeit, an⸗ 
derexſeits auf das Geſammtgebiet der Pädagogik, beſonders auf die 
Volksbildung. Während die Lateinſchule jener Zeit die Realien 
entweder ganz vernachläſſigte oder ſich mit der Aneignung des von 
den klaſſiſchen 1 dargebotenen i begnügte, führte 
Comenius ichte, Geographie und Naturbe⸗ 
ch als interrichtsfächer ein und verlangte, im An⸗ 
daa an Baco von Verulam, daß der Schüler durch eigene Be⸗ 
achtung und das Experiment zur Kenntniß geführt werde. In⸗ 


—. 
o 


Mit⸗ 


Lehrervereins und Lehrergeſang⸗ 


zu be⸗ d 

ohnung, 

2 700 M. jährlich. Die Wahl des Pfarrers erfolgt durch die Kirchen⸗ 
gemeinde aus drei derſelben von dem Gemeinde⸗Kirchenrathe zu 


dem er — beſonders in der „Sprachenpforte“ das Intereſſe des 
Schülers erregte und Sprach⸗ mit Sachkenntniß vereinigte, erleich⸗ 
terte er die Erlernung der damals ſo ſehr wichtigen lateiniſchen 
Sprache. Im „Orbis pietus“ (der Welt in Bildern) benutzte er als 
Erſter das Bild als Veranſchaulichungsmittel und 
wurde dadurch der Schöpfer aller Veranſchaulichungsmittel. — 
Im Gegenſatze zu der ungeordneten, in den ärmlichſten Verhält⸗ 
niſſen exiſtirende Kirchenſchule jener Zeit, die nur von einem 
Bruchtheile der ſchulbedürftigen Jugend beſucht wurde, ſtellte C. 
in ſeiner „Didactica magna“ (Großen Lehrkunſt) ein Syſtem der 
Volksbildung auf, das erſt in neueſter Zeit — und ſelbſt 
dann noch nicht vollſtändig — verwirklicht worden iſt. Er verlangt 
eine allgemeine Volksbildung, welche jedem Geſchlechte, jedem 
Stande, jeder Art geiſtiger Beanlagung zutheil wird; ferner eine 
dig gen n 180 f der zufolge in den erſten 6 Jahren 
55 Kind im Elternhauſe (der Mutterſchule), dann bis zum 
A e in 5 Volk schule ausgebildet wird, die jeder zu 
beſu en hat. Eine 1 Bildung vermitteln dann das G vm ⸗ 
naſium und die Universität mit je ſechsjährigem Kurſus. 
Eine weitere Forderung betrifft die Ordnung der Bildung, 
durch welche E. die Einrichtung einer guten Volksſchule unſerer 
Zeit deutlich zeigte; endlich die Erziehung für Kirche und Staat, 
durch welche C ſich weſentlich von Rouſſeau und Peſtalozzi unter⸗ 
ſcheidet. Von dieſem großartigen ab tief durchdachten Bildungs⸗ 
ſuſtem iſt allerdings nur ee Theil verwirklicht worden, welcher 
die Schulverwaltung betrifft, indem die von der Mitte des 17. 
Jahrhunderts an eden deutſchen Schulordnungen ſich betreffs 
der Einrichtung der Schulen, der Lehrpläne, der Schulzeit ꝛc. un⸗ 
mittelbar an Comenius anſchließen. Der eigentliche Unterrichts⸗ 
betrieb dagegen wurde 5 anderthalb Jahrhunderte ſpäter umge⸗ 
ſtaltet; denn zur Zeit des C. fehlte ſowohl die kräftige Mitwirkun 
des Staates wie ein hinreichend gebildeter Lehrerſtand. Erſt dur 
dieſe Faktoren iſt die heutige Volksſchule dem Syſtem des C. gemüß 
ausgeſtaltet worden. — Der Vortragende geht zum Schluſſe auf 
die Aufgaben ein, welche unſere Zeit, insbeſondere die ſoziale Be⸗ 
wegung, an die Got chu und den Lehrerſtand ſtellt und ſchließt 
mit dem Wunſche, daß das edle, reine und uneigennützige Streben 
des C. als ein Leitſtern dem deutſchen Lehrerſtande vorleuchten möge. 
Lebhafter Beifall folgte den hier nur knapp zkizzirten lichtvollen 
Ausführungen des N als Zeichen des Dankes, aber auch 
als Beweis dafür, daß es dem Herrn Vortragenden beſtens ge⸗ 
lungen war, die Zuhörer in die auf Reformirung der Schul⸗ 
pädagogik und auf Heilung der ſozialen Schäden gerichteten reichen 
Ideen des letzten Mähriſchen Biſchofs einzuführen. Dem Feſtvor⸗ 
trage ließ alsdann der Sängerchor noch zwei Vorträge folgen. 
In e Weile ſang er zunächſt den herrlichen ebenfalls 
Sſtimmigen Neithardt'ſchen Pialm „Sei getteu bis in den Tod, fo 
will ich dir die Krone des Lebens geben,“ ein Tonwerk, daß die 
mahnenden Schlußworte des Feſtvortrages gewiſſermaßen muſikaliſch 
ausklingen ließ. Mit dem Vortrage des machtvollen Hymnus „Die 
Himmel ruhmen des Ewigen Ehre? von Beethoven erreichte hierauf 
die „Comenius⸗Gedächtnißfeier“ des Poſener Lehrervereins nach 
9 Uhr ihr Ende. Die überwältigende Wirkung dieſes, wie auch 
des voraufgegangenen Geſangsvortrages nöthigte der Feſtverſamm⸗ 
lung lauten Beifall ab, der uns aber der angenehmen Pflicht nicht 
überheben ſoll, dem Lehrergeſangverein und ſpeziell ſeinem uner⸗ 
müdlichen Dirigenten auch an dieſer Stelle den wärmſten Dank 
dafür ausſprechen, daß ſie durch ihre Kunſt die Würde der Feier 
ſo weſentlich erhöht haben. Dieſen Dank übertragen wir gern auch 
auf den Vorſtand des Lehrervereins, dem, wie wir vernehmen, die 
anweſenden Vertreter der Behörden für die gelungene „Comentus⸗ 
Men ihre 2 Als Anerkennung eee en. 
m nabend Na 
3 Uhr iſt 3 2245 bre der erſte Sameif-Schlepagu — 
Stettin auf der Warthe hier eingetroffen. Es war der Dampfer 
„Boruſſia“ von der Firma Herrmann u. Co. in Stettin mit TE a dd ß 


Johann Amos Comenius. 


Am 28. März 1592 wurde Johann Comenius oder 
Jan Komensky, wie der Slave eigentlich ſich ſchrieb, zu 
Nivnice bei Ungariſch⸗Brod im ſüdöſtlichen Mähren geboren. 
Heut nach dreihundert Jahren feiern ſein Andenken die Männer 
der Schule, indem ſie ihn als „Begründer der neueren Päda⸗ 
gogik“ preiſen. Gelehrte und Forſcher ſtellen nach Herder's 
Wort ihn dar als „Prieſter der Humanität“. 


Er verlor ſeine Eltern, wohlhabende Müllersleute, ſehr 
frühe, und ſeine Vormünder vernachläſſigten ſeine Ausbildung. 
Vermuthlich erſt auf eigenes Drängen kam er in ſeinem ſech⸗ 
ee Lebensjahre auf die Lateinſchule, welche er in ſo 

kurzer Zeit abſolvirte, daß er im Jahre 1612 die Univerſität 
beziehen konnte. Je ein Jahr lag er dem theologiſchen Stu⸗ 
dium ob in Herborn und Heidelberg. In ſeine Heimath 
zurückgekehrt übernahm er zunächſt das Rektorat der Schule 
zu Prerau, zwei Jahre ſpäter trat er in's Pfarramt ein. 
Im Jahre 1618 war er Pfarrer und Schulinſpektor zu Ful⸗ 
neck, dem älteſten und hauptſächlichſten Sitz der böhmiſchen 
Brüder. Im ſelben Jahre brach bekanntlich der dreißigjährige 
Krieg aus; 1621 wurde Fulneck von den Spaniern belagert 
und zerſtört. Comenius verlor ſein Hab und Gut, aber die 
Schrecken des Krieges entriſſen ihm noch mehr; ſeine Gattin 
und ſeine zwei Kinder. Schwer gebeugt verließ er fliehend 
die Stätte ſeines Wirkens. Im Rieſengebirge auf den Be⸗ 
ſitzungen des Barons Sadowsky fand er mit einer Anzahl 
Glaubensgenoſſen Unterkunft. 
weiten Mal. Einige Jahre ſpäter wurde ein Kaiſerliches 
usweiſungsedikt über alle Angehörigen des evangeliſchen 
Bekenntniſſes in Böhmen und Mähren verhängt. Im 
Anfang des Jahres 1628 wanderten nicht weniger als 30 000 
Familien über das Gebirge nach Polen aus. Comenius be⸗ 
gab ſich nach der Stadt Polniſch⸗Liſſa und übernahm die Lei⸗ 
tung des dortigen Gymnaſiums. Nachdem er hier Muße 
zu wiſſenſchaftlicher Arbeit gefunden, beſchäftigte er ſich mit den 
Fragen der Pädagogik. Er veröffentlichte hier eine Reihe 
epochemachen ender Werke. Zunächſt „die Mutterſchule“, eine Schrift 
die Erziehung der Jugend in den erſten ſechs Lebens⸗ 
jahren, Regeln über die phyſiſche, geiſtige und ſittliche Erzie⸗ 
hung der kleineren Kinder. Dann „das geöffnete Sprachen⸗ 
thor“ — woraus ſpäter der Orbis pietus entſtand. Dieſes 
Werk erregte ein ſolches Aufſehen, daß es noch zu Lebzeiten 


des Autors in zwölf europäiſche und vier aſiatiſche Sprachen L 


überſetzt wurde. Vor Allem „die große Unterrichtslehre“, das 
hervorragendſte ſeiner Bücher. Es enthält eine vollſtändige 
Darſtellung ſeines pädagogiſchen Syſtems; alle anderen Werke 


des RENT der Pädagogik find gleichſam nur Detail- 
Ausarbeitungen einzelner Stücke dieſes Hauptwerkes. 

Im Jahre 1641 ging er nach England. Kaum aber war 
er dort, als der Ausbruch der engliſchen Revolution ihn veran 
laßte, das Land wieder zu verlaſſen. Er ſiedelte nach Schwe⸗ 
den und von hier nach Elbing über. Er beſchäftigte ſich hier mit 
der Abfaſſung mehrerer Lehrbücher. Als ihn i. J. 1648 die Bru⸗ 
dergemeinde zu ihrem Biſchof erwählt hatte, kehrte er nach Liſſa zu⸗ 
rück. Er träumte davon, daß es ihm beſchieden ſeinkönnte, ſeine Glau⸗ 
bensgenoſſen wieder in ihre geliebte Heimath zurückzuführen. 
Aber dieſe Hoffnung wurde zu Schanden. Vielmehr ſollte er 
in Liſſa noch einmal die Schrecken des Krieges erfahren. 
Wieder wurd ſein Haus eine Beute der feindlichen Truppen und 
wieder hatte er den Verluſt werthvoller Manuſkripte zu bekla⸗ 
gen. Jetzt hielt ihn in Liſſa nichts mehr. Er floh über 

randenburg nach Amſterdam, wo er in dem Hauſes eines 
reichen Kaufmanns eine Zufluchtsſtätte fand. Derſelbe gab 
ihm die Mittel, daß er eine Sammlung und Veröffentlichung 
ſeiner pädagogiſchen Schriften in lateiniſcher Sprache veran⸗ 
ſtalten konnte. Am 16. November 1671, etwa achtzig Jahre 
alt, ſchied er aus einem inhaltsreichen Leben. 


Theodor Körners Tod. 


Die „Gladb. Ztg.“ brachte eine Erzählung von Körners Tod, 
wonach Theodor Körner am 26. Auguſt 1813 nicht im offenen 
Kampfe, ſondern durch Meuchelmord gefallen ſei. Dieſe ganze Er⸗ 
zählung, die auf die Erinnerungen des Superintendenten Stiefel⸗ 


n den „Hamb. Nachr.“ abgedruckten Artikel ausgeführt wird, nach 
den Urkunden im Körner⸗Muſeum zu Dresden und ſonſtigen Be⸗ 
weiſen, die deſſen Direktor Hofrath Peſchel beizubringen vermag, 
auf Irrthum. In keiner der gedruckten und handſchriftlichen hiſto⸗ 
riſchen Nachweiſe und offiziellen Kriegsberichte, in keinem Werke 
eines deutſchen Geſchichtsforſchers über den Befreiungskrieg, ebenſo⸗ 
wenig in einer der e Regimentsgeſchichten findet ſich ein 
Wort über den angeblichen Meuchelmord. Im Archiv des Körner⸗ 
Muſeums befinden ſich noch ungedruckte handſchriftliche, zum Theil 
ſehr eingehende Berichte über Körners Tod von einſtigen Kamera⸗ 
den und Freunden Theodor Körners, die mit ihm bei der Lützow⸗ 
ſchen Reiterei ſtanden. Sie Alle wiſſen nichts von einem Meuchel⸗ 
mord. Direktor Peſchel hat wiederholt ſich von alten Lützowern, 
die er ſchon vor 30 Jahren kannte, das Ende Körners erzählen 
laſſen, vom Lieutenant Fr Frieſen und dem Oberjäger Fritz Hel⸗ 
fritz, die Körner zunächſt waren, als er fiel, und dem Oberjäger 
Anton Probſthan, der den gefallenen Körner auf einen der er⸗ 
beuteten Proviantwagen zum Transport nach Wöbbelin mit betten 
half, wo die übrigen Lützower und beſonders die Infanterie Lützows 
lagerte. Ebenſowenig wie dieſe Lützower haben auch die drei alten 
ützower etwas pon einem Meuchelmord Körners gewußt, die der 
Leipziger Geſchichtsforſcher O. Moſer im Jahre 1863 bei der fünf⸗ 
zigjährigen a zu Kitzen getroffen hat. Auch dieſe haben 
ſämmtlich den Tod Körners ſo erzählt, wie er nach der gewöhn⸗ 
lichen Erzählung geläufig iſt. Keiner von den Lützowern hat ge⸗ 


agen, eines früheren Lü owers, zurückgeht, beruht, wie in einem] All 
Hier vermählte er ſich zum ni ) 0 en Met 2 


wußt, wer Körner erſchoſſen hat. 
ſionirter Rektor 955 Fürſtenberg in Mecklenburg⸗Strelitz am 31. 
Dezember 1882, 90 Jahre alt, geſtorben iſt) hat wiederholt erklärt, 
hätte irgend einer geſehen, wer auf Korner den tödtlihen Schuß 
abgegeben, jo wäre dieſer unbedingt in die Pfanne gehauen worden. 
Daß aber beim Begräbniß unter der Eiche del Wöbbelin Lieutenant 
Jahn das unſinnige Verlangen geſtellt habe, die gefangenen Fran⸗ 
zoſen als Sühneopfer für den Meuchelmord zu erſchießen, auch as 
w derſpricht völlig der Wahrheit, denn wegen der 9 ähe größerer 
feindlicher Truppenmaſſen wurde Körner unter dem gedämpften 
Schall der Trommeln und ohne jedes Ehrenfeuer ins Grab ge⸗ 
jenft. Den Bericht eines Augenzeugen von Körners Tod beſitzen 
wir in den Erinnerungen „An meine Kinder“, die Ferdinand Zen⸗ 
ter, einſtiger Wachtmeiſter und Ritter des Eiſernen Kreuzes (ge⸗ 
ſtorben als Rittergutsbeſitzer in Brunow), als Manufkript für ſeine 
Familie hat drucken laſſen. Die wichtigſte Stelle lautet der „Magd. 
Ztg.“ zufolge: „Meine Kameraden hatten indeſſen Alles, was 
ihnen entgegenitand, gefangen genommen; fo rief ich fie denn und 
ging mit ihnen auf den Buſch los. wo wir die Franzoſen heraus⸗ 
bringen mußten, wenn wir den Transport hacen wollten. Im 
Buſch aber wurden mir zwei Mann erſchoſſen und mein Pferd be⸗ 
kam einen Schuß in die Bruſt, es machte noch einen gewaltigen 
Satz und ſtürzte dann todt nieder, mich weit ab auf einen Stein 
ſchleudernd. ch war ſo zerſchellt, daß ich glaubte, durchs Kreuz 
geſchoſſen zu ſein, dazu höre ich die Retraite blaſen, und meine 
Kameraden mußten mich verlaſſen. Da ſehe ich etwas auf, ſehe die 
Franzoſen 8 bei mir, ſie bemerken noch Leben in mir und laufen 
auf mich zu: ich will aufſpringen, breche aber wieder zuſammen, 
doch die end ab mir Kräfte, ich ſpringe auf, haue um mch, 
und als eine Lücke entſteht, laufe ich davon, die Franzoſen geben 
Feuer binter mir . Keiner trifft mich und ich komme zum Walde 
binaus. Da ſehe ich Körner mit dem Kameraden Helfritz halten. 
Körner hatte Retraite blaſen hören, will aber nicht gern zurück 
und ſagte: Wie kann der Major letzt ee es geht ja 
es gut.“ Da kommt eine Kugel aus dem Busch, ſtreift — 
Hals ſeines Schimmels und geht ihm in den Unterleib. „Da hab 
ich auch eins weg“, ſagte er noch und ſank vom Pferde. Noch ein 
anderer Kamerad ganz nahe bei mir ſank tödtlich verwundet vom 
Pferde, ich nahm 5 Pferd, deſſen Satteldecke ganz voll Blut 
war, ſetzte mich auf und ſuchte mein Kommando wieder auf, das 
ich bald fand. Lützow hatte Appell blaſen laſſen, nur um zu ſam⸗ 
meln. von zwei Seiten ward nun in den Buſch eingedrungen und 
die . ergaben ſich alle. Wir brachten nun den Transport 
wieder in Gang, brachten unſere Todten Körner, Erdſack, Carus, 
Graf Hardenberg und ein paar Verwundete darauf und traten den 
Rückmarſch an. Nach alledem läßt ſich wohl als feſtſtehend be⸗ 
haupten, daß Körner im Gefechte, allerdings aber durch ſeine 
Schuld, gefallen iſt, da er das Zeichen zum Sammeln nicht be⸗ 
achtet hat. Das hat auch Stabsrittmeiſter Fiſcher gemeint. Als 
nämlich nach dem Tode Körners die, welche mit ihm geweſen, 
wieder beiſammen waren, in dieſem tiefergreifenden Augenblick 
machte die abgehärtete Natur des 70 jährigen Stabsrittmeiſters 
Joſeph Fiſcher ihrer aus Verdruß und Schmerz gemiſchten Stim⸗ 
mung durch die Anrede Luft: „Es iſt ſchon recht, ich wollte, Sr 
wäret Alle geblieven. Hol der Teufel Eure Brabour! Ich will 


lieber die ſeigen Hundsfötter kommandlren, als 
nicht auf Appellblaſen hören!“ Menſchen, die 


Anton Probſthan (der als pen⸗ 


Schleppkähnen. Bei dem augenblicklichen hohen Waſſerſtand konnten 
die Schiffe nicht an der gewöhnlichen Ausladeſtelle am Berdychowoer 
Damm 1 und es mußte unterhalb der Schleuſe das Aus⸗ 
laden und die Abfertigung der Güter erfolgen. f 5 

br. Von der Garniſon. Am Sonnabend Nachmittag um 4 
Uhr hat auf dem Kanonenplatz hierſelbſt Seitens der Militär⸗ 
behörden eine Reviſion der Feuerlöſchgeräthſchaften der hieſigen 
Garniſon ſtattgefunden. 2 Fr 

* er. Geſtern Vormittag ½9 Uhr waren Venetianer⸗ 
ſtraße Nr. 7 in einer Wohnung die vor dem eiſernen Ofen liegenden 
Hobelſpähne ꝛc. in Brand gerathen. Von dortigen Perſonen war 
der kleine Brand ſchnell gelöſcht worden, und konnte die inzwiſchen 
alarmirte Feuerwehr ſogleich wieder abrücken. — Eine Alarmirung 
der Feuerwehr heute Morgen 5 Uhr nach der Breslanerftr. Nr. 1 
wurde dadurch verurſacht, daß aus den Kellerfenſtern der Waſch⸗ 
küche — in welcher gefeuert wurde — ſtarker Rauch nach der Straße 
emporſtieg, und Vorübergehende glaubten es ſei eine Feuersgefahr. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend und Sonntag zehn Perſonen wegen Bettelns und ein 
Knabe, welcher in einer Zwangserziehung untergebracht werden 
ſollte. — Auf polizeiliche Veranlaſſung mußte am 
Sonntag zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends in der Wronkerſtraße eine 
auf Krücken gehende Frau, welche hingefallen war und nicht wieder 
allein aufſtehen konnte, in ihre Wohnung geſchafft werden. Es 
batte ſich dort ein größerer Menſchenauflauf gebildet. — Ge⸗ 
funden wurde am 24. d. Mts. in der Bergstraße ein Holzperlen⸗ 
Halsband mit Kreuz. 


Angetommene Fremde. 
Roten, 28. März. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Stein, 
Frohnert, Davidſohn, Worlitz, Wollmann u. Löbmann a. Berlin, 
vom Hofe a. Lüdenſcheld, Feurich a. Neugersdorf, Skotztl und 
Grüllberg a. Breslau, Moritz a. Stettin, Kaiſer a. Hanau, Hart: 
mann a. Plauen u. Müller a. Bromberg, Prem.⸗Lieut. Fürſtner, 
Poſtinſpektor Brell u. Frau, Schauſpieler Nathan, Major a. D. 

onrichs, die Kaufl. Sachs u. Fabian a. Berlin, die Rittergutsbeſ. 
churr u. Frau a. Warſchau, Frau Heinrich a. Mogilno, Pohl u. 
rau a. Bielawy, Stegemann u. Inſpektor Lokai a. Wande 
farrer Seekawer a. Militſch, Fabrikant Cohn a. Magdeburg, 
Aſſeſſor von Kries a. Poſen, Rentmeiſter Krauſe a. Köſternitz, 
Kreisſchulinſpektor Kiſſiner u. Frau a. Neutomiſchel, die Kaufleute 
Laſch a. Breslau u. Wieruſzowski a. Görlitz. eee aten 
Oberſtlieutenant 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Hoffmann⸗Scholtz, Major von Spalding, Portepee⸗Fähnrich Hil⸗ 
debrand, Rechtsanwalt Dr. Böhm, Prof. Dr. Hirſchberg, Dr. Munk, 
die Kaufleute Pilger, Grabowski, Dormitzer, Glogauer, Heymann, 
Bud u. Wolff a. Berlin, Landrath Dr. d. Willich a. Birnbaum, 
Kittergutsbeſ. Major v. Bergmann a. Schönfeld, Oberförſter 
Dreßler a. Braetz, Direktor Kettler a. Opalenica, Rechtsanwalt Ja⸗ 
cobſohn a. Inſterburg, Rentier Heppner a. Jaraczewo, Kaufmann 
Grünwald a. Mainz. . 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Großmann aus 
Ze, Weinert i 

a. 


0a: 


u. Eiſenbahnbeamter Gehrmann a. Hohenſtein. 
Keilers Hotel zum Engl. Hof. Kaufleute Fuchs und 
Meyer a. Breslau, Biedermann a. Berlin, Kaphan a. Miloslaw, 
Salamon a. Schokken, Kaphan a. Schroda, H. Brumer a. Halle, 
2 Brumer a. Wiekowo, Frau Cohn a. Slupce, Frau Brumer aus 
itkowo u. Frau Miotlinska u. Tochter a. Chraſty Poln. 


Vom Wochenmarkt. 
Bofen, 28. März. 


Bernhardinerplatz. Nongen 10,15—10,20 M., eizen 
10—10,25 M., Gerſte 7—7,75 M., Hafer 7,75—8 M., Kocherbſen 
9,7510 M., Wicken 6,75 —7, 2 


Bund 


— Vieh⸗ 
den 
* 


* 


put bejucht, 1 955 


4% prozentigen inneren konſolidirten Eiſenbahn⸗Anleihe im 99 . 
t 


1 Pfd. Aepfel 10-15 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 15—40 Pf., Küchen⸗ 
Wurzelzeug unverändert, 1 kleiner Kopf Salat 5—8 Pf., 1 Bund 
Radieschen 5—8 Pf. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 26. März. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
23. März. 5 
a. 


1) Metallbeitand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechnet . Mark 986 657 000 Zun. 7729 000 
3 Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 26 371 000 Bun. 239 000 
3) do. Noten anderer Banken = 11 085 000 Abn. 54 000 
4) do. an Wechſelrrn = 530 679 000 Bun. 521 000 
8 do. an Lombardforderung.⸗ 93 608 000 Zun. 483 000 
6) do. an Effekten 6 228 000 Zun. 283 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven = ei 34301 000 Zun. 1422000 

aſſiva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 30 000 000 unverändert. 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 894 275 000 Bun. 8 716 000 
11) der Ban tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten⸗ 637 695 000 Zun. 2 638 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva . = 7,82 190 000 Abn. 792 000 


Der Ausweis zeigt nur höchſt geringfügige Veränderungen. 
Der Wechſelbeſtand erhöhte ſich um 521 000 M. und der Beſtand 
an Lombardforderungen um 483000 M. Zu gleicher Zeit 7 65 
indeß auch die Giro⸗Einlagen um 2 638 000 M. Anſcheinend haben 
kleine Goldeingänge ſtattgefunden, da der Metallbeſtand um 
7 729 C00 M. 52 75 Um ungefähr die gleiche Summe, nämlich 
um 8 716 000 M., iſt die Notenzirkulation geſtiegen. 

n Ueber den Saatenſtand in Rußland wird aus Odeſſa 

eſchrieben: „Die feuchte Witterung der letzten Wochen hat auch 
u der letzten Zeit angehalten bei kaltem Nordoſtwind und etwas 
Schnee. Die Ausſichten für die Winterſaaten bleiben gut und wird 
die große d zumal der ſchlimmſte Feind der Saaten in 
Südrußland die Dürre, von den Landleuten mit Freude begrüßt. 
Bis auf 1½ Meter tief iſt die Feuchtigkeit in den Erdboden ein⸗ 
gedrungen; Aehnliches wird aus der Krimm und aus der Gegend 
des Azowſchen Meeres geſchrieben. Der Bürgermeiſter von Moskau, 
der eine Inſpektionsreiſe durch die Nothſtandsgegenden gemacht 
hat, erklärt in ſeinem ausführlichen Berichte, daß das vorhandene 
Getreide genüge, die Bevölkerung bis zum November zu ernähren 
und daß gar kein Grund zur 1 vorliege. Man giebt 
ſich der Hoffnung hin, daß die Aufhebung der Getreldeausfuhr⸗ 
verbote in nicht ferner Zeit bevorſtehe. Die Regierung beabſichtigt, 
Getreide Inſpektoren einzuſetzen, um den Getreidehandel zu regeln 
und auf eine beſſere Stufe zu heben, ſowie eine Klaſſifikation der 
Getreidefrachten einzuführen, jedoch nur einſtweilen für die Eleva⸗ 
toren und nicht obligatoriſch. Die Vorräthe in Odeſſa betragen 
insgeſammt 827 300 Tſchetwert, haben alſo einen bedeutenden Um⸗ 
fang, darunter 582 750 Tſchw. Weizen, 18 000 Tſchw. Roggen, 
190 000 Tſchw. Gerite. 8 

z Petersburg, 26. März. In der nächſten Woche erfolgt 
die Veröffentlichung des Ukaſes betreffend die zweite Emiſſion der 


von 75 Millionen Rubel. Der Emiſſionskurs iſt auf 100 fe 
geſetzt. Die Emiſſion iſt hauptſächlich beſtimmt für die Wladi 
kawkas⸗ und Südweſtbahnen. Mit dem Verkauf der Anleihe iſt 
nur die Staatsbank betraut. 


J. E. Gunzburg wählte Maſſe: 
Fillppfew, Shurawlew und die 


der Beſtätigung durch das Kommerzgericht. 

* Wien, 26. März. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 23. März.“) 

Notenumlauf 5 381 372 000 Abn. 8 819 000 Fl. 

Metallſchatz in Silber . 166 466 000 Abn. 205 000 „ 

do. in Gold 54 606 000 unverändert. 

In Gold zahlb. Wechſel 24 958 000 Zun. 19.000 
Dytetentleu- 2%. 124 873 000 Abn. 386 000 „ 
ombard . 23 356 000 Abn. 10 CR 1 

0 1 


Sppoibeten-Darlehne R N 
ſandbrieſe im Umlauf 


111211000 Zun. 75 000 „ 
Steuerfreie Notenreſerve . 


iO 

69 157000 Sun. 6362 000 

*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. März. 

Bern, 26. März. Der Abſchluß der eidgenöſſiſchen Staats⸗ 
rechnung für das Jahr 1891 weiſt auf: 69041 927 Fres. Ein⸗ 
nahmen und 73012138 Fres. Ausgaben, alſo 3970111 Fres. mehr 
an Ausgaben. Unter Abzug des Einnahme-Ueberſchuſſes von 
a verbleibt noch ein Mehr an Ausgaben pro 1891 von 3037241 
Fres. 


116 976 000 San 


Marktberichte. 

Berlin SW. 25. März. . über Kartoffel⸗ 
fabrifate und Weizenſtärkeſ] von Viktor Werckmeiſter. 
(Ortginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Der 
völlige Umſchwung der Konjunktur, der ſich während der abge⸗ 
laufenen Woche am Getreidemarkt vollzog, trug weſentlich mit 
dazu bei die an und für ſich ſchon feſte RER von Kartoffel⸗ 
fabrikaten noch weiter zu verſteifen und dem Verkehr ſpeziell 
in Stärke und Mehl hier wie an den auswärtigen deutſchen Plätzen 
ein freundlicheres Gepräge zu verleihen. Wenn die 1 reſul⸗ 
tirenden höheren Forderungen der Produzenten bisher nur ver⸗ 


einzelt Berückſichtigung fanden, jo dürfte dies darauf zurückzuführen ff 


ſein, daß der Bedarf zunächſt die Erledigung der Frühjahr⸗Enga⸗ 
gements aus den Terminbörſen abzuwarten ſcheint, um dann, je 
nach Aufnahme der zur Kündigung kommenden inländiſchen Waare 
ſich zu decken. Daß die hauptſächlich in Hamburg in obiger Be⸗ 
ziehung unternommenen Transaktionen ausſchließlich nur in Waare 
holländiſcher und öſterreichiſcher Provenienz ihre e finden 
mithin für das Zollinland außer Betracht bleiben m 
chließlich für die Werthbemeſſung von Stärke und Mehl 8 
blunft von weſentlichem Vorthell ſein. In Glucoſen lahmte 
das Geſchäft nach wie vor, ebenſo in Dertrinen, ein Beweis 
dafür, 5 der Export in beiden Artikeln fortdauernd darnieder⸗ 
liegt. ohſtärke war zur laufenden Notiz bequem zu 


kaufen zumal das Verſandtgeſchäft hierin völlig ſtockte. — Die 
ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 


märkiſchen, 
reußiſchen Fabriken notiren: la chemiſch reine Kartoffelſtärke, 
ordenmwaare, wie la Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. 
aſſergehalt, je nach der Entfernung der Stationen inkl. expork⸗ 
fähiger Emballage disponibel M. 32,00 bis 32,50, Ia Kartoffelſtärke 


und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehaltes oder der chemiſchen 


Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qualitäten do. disponibel M. 
31,00 31,50, abfallende Sorten M. 29— 30,00, ſekunda M. 27 bis 
28,00, tertia M. 22—24, trockene Schlammſtärke M. 13— 14 nom. Die 
mitteldeutſchen Fabriten notiren für Ia Kartoffelſtärke und Mehl 
disponibel u. Marz⸗April M. 32,50 — 33,50. Die in Frankfurt a. O. 
und in dortigen Regierungsbezirken domirenden Syrups⸗ und 
Stärkezucker⸗Fabriken bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kar⸗ 
toffelſtärke in Käufers Säcken bei 2¼ Proz. Tara hahnamtliches 
Verladungsgewicht disponibel und März⸗Lieferung M. 17,70 netto 


ſſen, wird f 


Kaffe per 100 Kilogr. franko Fabrik Frankfurt a. O. Berlin no⸗ 
tirt: Prima⸗Rohſtärke zum ort in Säcken von 100 Kilo Brutto 
Mark 18.20, per Sack, per März Ia zentrifugirte chemiſch reine 
Kartoffelſtärke, auf Horden gtrocknet, mit 20 leeren Waſſergehalt 
disponibel M. 33,00—33,50. Ia Mehl M. 33,25— 33,50, Ta Starte 
und Mehl, dee e oder Be iſch gebleichte Qualitäten 
do. M. 32,50 —33, ttel- Qualitäten M. 31,00—32,00. Sekunda⸗ 
ſtärke und Mehl M. 29,00— 30,00, IIIa fehlt. Trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 13—14 nom. Alles pro 100 kg brutto inkl. Sack netto 
Kaſſe; prima waſſerheller Capillar⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 
Exportwaare in neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 409 Kllogr. 
Inhalt disponibel und per April M. 41, in marktgängiger 

onſiſtenz C. A. K und analoge Qualitäten per März⸗Adril Mk. 
39, do. prima weißer unraffinirter Stärkeſyrup do. M. 38,00, Ia 
ſtrohgelber Stärkeſyrup C. A. K. disponibel und April M. 38,00, 
prima blonder Stärkeſyrup in alten und neuen Tonnen foto 
M. 37,00, prima raffinirter Capillar⸗, Brau⸗ und Traubenzucker 
in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel und April 
M. 39,00, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und 
analoge Sorten disponibel und April M. 38,00, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1,50, per 100 Kilogr. höher, farbige 
Qualitäten loko Mk. 37,00. — Weizenſtärke. Prima Halleſche A 
Kiften von 1 Ztr. Inhalt M. 44,50—45,50. Schleſiſche, Magde⸗ 
burger M. 45,00, Wetzenpuder M. 45,00, prima kleinſtückige 
Qualitäten in großen Fäſſern oder 2-3tr.-Säden M. 36,00 bis 
38,00; Schabeſtärke M. 30—31. — Reisſtärke Ta in Stücken in Kiſten 
von 25—50 Kilogr. M. 43.50 — 44, do. in Strahlen M. 46,50 bis 
47, Reispuder M. 50,00. Ia Maisſtärke und Maismehl in Säcken 
von 100 Kilogr. Br. M. 37—38. Schabeſtärke M. 32 nom. Alles 
pro 100 Kilogr. netto inkl. Emballage erſte Koſten bei Poſten von 
10000 Kilogr. mit Diskont frei Berlin. 


Berlin, 26. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Ausreichende Zufuhren, ſehr flaues Geſchäft. Preiſe behauptet. 
Wild und Geflügel. Wild fehlt. Zahmes Geflügel reichlich, 
Markt flau, Preiſe nachgebend. Stiche. Ia. Seefiſche knapp, 
andere Zufuhren ausreichend. Butter matt, Preiſe weichend. 
Geſchäft lebhaft, Preiſe mäßig. Käſe ruhig. Gemüſe. Spinat 
und Grünkohl etwas theurer, Salat und eißkohl nachgebend. 
O bſt und Südfrüchte ruhiges Geſchäft, Preiſe feſt. 

Gt ſch. Rindfleiſch Ia 56—60, Ila 48—54, IIIa 35 —45, Kalb⸗ 
5 Ia 55—63 M., IIa 30 — 45, Hammelfleiſch Ia 48—53, IIa 35—46, 
Schweinefleiſch 45—55 M., Bakonier do. 46—49 M., Serbiſches 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
knochen 70—83 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck ger. 68—72 „ Schlackwurſt 

o. 


* 


100—140 M., Gänſebrüſte 120—140 M. p. 50 

Wild. ehe Ia. p. / Kilo — Pf., do. IIa do. —.— Pf., 
Rothwild p. ½ Kilo 55 Pf., do. leichtes do. —,.— Pf., Damwild 
p. ½ Kilo — Pf., do. leichtes do. —,.— Pf., Wildſchweine p. 
Kilo — bf. üeberlauſer, Srifchlinge — pf. Kaninchen v Ste. 
0,76—0,80 M., Rennthierleule 5 Kilo 0,60 —0,70 M., Renn⸗ 
thierrücken do. 0,95— 1,07 M., Wildenten p. Stück 1,75 M. 


Same Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M., 
Enten do. — M., Puten do. M., Hühner alte do. 1,30 
bis 1,70 M., do. junge do. — M., Tauben do. 50 —65 Pf. 
Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per / Kilo —, do. 
jun = ühner La. 


9 g — M., Enten, p. St. M., ne 
p. St. 1,25 —1,80 M., do. IIa. 0,70 —1,20 Mk., Kapaunen — M 
Tauben do. 50—58 Pf., Puten p. / Kilo 52-80 Pf. 


— M., Barſche, klein, 35 —41 M., 2 

90 M., do. mittelgr. 28 0 8.01 Mark do. ande 6 
M., Schleihe 100 M., Bleie do. 51 M. Aale, große, — bis 
— M., do. mittelgroße do. 111 M., do. kleine do. — 


Quappen do. — M., Karauſchen do. — M., Roddow do. — 


M., 595 1915 M AR 9 
Schalthiere. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock — 
Mark, do. 11—12 Ctm. 5—6 M., do. 10—11 Ctm. 22500 
Butter. la. per 50 Kilo 112—115 M., la. do. 106— 110 


W. erer Hofbutter 90 —103 M., Landontter 80—97 M., Boln. 


argarine 50 - 65 M. 

Eine. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. —— M., Br 
Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Scho p. Kiſte Rabatt 2,45 bis 
2,55 M., Durchſchnittswaare do. — M. p. Schock. f 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
2.80 —3,60 M., do. einzelne Ztr. 4—4,50 M., do. weiße runde 
do. 4,00 Mark, Zwiebeln per 50 Kilo 6,00 bis 8,00 Mark, 
Mohrrüben, lange, „ 50 Ltr. 1,25 2,10 M., junge, 5 
Bund —,.— M., do. Kohlrüben p. Schock 2,50 —3,00 M., Peterſilie 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 5—6 M. 

Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 5,00 — 7,00 M., Birnen, p. 50 
Kg. Fungetiner 7,00—7,50 M., diverſe Sorten p. 50 Ltr. — M. 
Weintrau en, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Sextos — M. 
Apfelſinen Meſſing p. Kiſte ca. 200 St. 11—14 M., do. Blut 16 
bis 18 M., Ital. Mandarinen in Körben à 60 —70 St. 5—6 M. 
0. Z. Stettin, 26. März. (Wochenbericht) Das Waaren⸗ 
geſchäft entwickelte ſich auch in der verfloſſenen Woche zu einem 
temlich lebhaften und kam es namentlich in Kaffee, Petroleum und 
9 zu größeren Umſätzen. 


8 nge . 29 ¼½ 
Fulls M. 2730, ee Matties Mk. 233, Crownihlen 


. 33—86, 
. 22—25, Mittel M. 14—17, Kleinmittel M. 10—11, 
Sloeheringe M. 17—19 unverſteuert. — Von Schwediſchen Herin⸗ 
gen wurden 2270 Tonnen zugeführt. Fulls wurden nach Qualität 
und Größe mit M. 18—22, Iblen M. 10—13 unverſteuert bezahlt. 
— Mit den Eijenbahnen wurden vom 16. bis 22 März 2348 
Tonnen Heringe verſandt und beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 22. März 49016 Tonnen, gegen 48 916 To. 
in 1891 und 61.307 Tonnen in 1889 bis zur gleichen Zeit. 


p. März 53,00 Br. © 


= excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe Gb. A —.— 

10 8 Baar, (50er) 60,30 Gd. März (Oer) 40,80 Gd April⸗Mal 
u. Br. Juli⸗ Auguſt 42,60 Br. Wenge e 42,60 Br. 

Zint. en Aue: Örferrkommiffen. 


Keen gering. Ware. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nies 
2 Notirungs⸗Kommiſſton. . A. Pt 5 BE 


ßer 
Weizen gelber 
a 
Ehen 


. Stettin, 26. März. Wetter: 
5 R. Dre. 759 mm. Wind: SW 
7 etzen wenig verändert, per 1000 Kilo loto 205 —214 M. per 
pe Bit, we und Sun lt 309. Br. ©, 

en matter, per 1000 Kilo loco Pomm. 198—204 M., er April⸗ 
. Mat 209 M. 208,5 M. Gd., per Mai⸗Juni 205 M Br., 204 
Dr M. 6b per Juni⸗Jull 201.5 M. Br. u. Gd. — Gerſte unverän⸗ 
2 dert, per 1000 Kilo loko 150—176 M. 5 unverändert, per 
. 1000 loko 146—154 M. — 0 


8 
2 chin. Temperatur + 11 Gr. 


0 70er 
5 M. bez., jefunda 29—30 M. nom., tertia 19 - 
per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. — Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt: Weizen 212—216 Roggen 198-202 M., 
Gerſte 148—158 M., Hafer 357 00 M., Kartoffeln u M., 


nom., 


Heu 3—3,5 M., Stro 
Auckerbericht der Magdeburger Bürſe. 
0 für alas geeötpaxe Waare. 
0 
5 Ni 80 ürz. 26. Mär, 
Brodra 29,25 M. 29,25 
in Brodraffinade 29,00 M. 29,00 
2 Raffinade 28,50 — 29,25 M 28,25— 29,25 M. 
Gem. Melis I 27,50 M 27,25 
er 1 — — 
allzucker II. ds — 
Tendenz am ir März, Vormittags 10%, Uhr: Matt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
25. März. 26. März. 
ud. ud Ken. 92 Proz 18,20 18,40 M. 18,15 18,25 M. 
FM d end. 88 Proz. 17,20—17,40 M. 17,15—17,25 M. 
NVachpr. Neend. 75 Proz. 13,80 —15,10 M,. 13,50 —14.95 M. 
SE Tendenz am 26. März, Vormtttags 11 Uhr: Flau. 
Dr. * Leipzig, 26. März. [Wollbericht.] ge Ernie 
5 andel. La Plata. ee en pr. 
. a . v2 pr. N 3,45 M ul 


1 945 3 DE 


Be 75 000 8 


0 Bromberger V 
N (Ohne Verbindlichkeit) 


I 


vom 26. zum, 1 
Ki Weizen - 
Gries Nr.1 . 118 60 . 00 Anh se 15 | 20 
5 2 Ta 17 60 Be 10 eemehl) u 2 
N — otme 2 
55 e 41186 Mrermehl s EU TL 6 80 
do. 00 weiß Band 15 60 Kleie 6 — 
Roggen⸗FJabrikate: 
Mehl 0 . 11660 i Kommißmehl. 14 — 
do. 0/1 115 80 Schrot 12 40 
. 15 a E 6 60 
6 . 10 
Pa Gate abrikate: 
Graupe Nr. 1. 19 50 Beh Nr. 5 4 | 50 
RR; do. 2. 18 — 114 — 
Kr do. 3. 171 — Kochmebl, — 4124 — 
A: do. =» 4 16 — 1 Vu wesen 2 680 
* do. = 5. 15 50 uchwetzengrütze 1 17 80 
. 2 6. 115 — 17 40 
* dl W413 90 Maismeht . N 
>’ Grüte 15 | Maisihrt ... 18 | - 
33 Die Notirungen er ro 50 per ser ab hier, exklu ſive 
PR Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 
Bi Produkten- und Vörſenberichte. 
Breslau, 26, März. Ziemlich feit. 


„ Neue Zproz. Reichsaal eihe 85.35, 3 ½proz. L.⸗Pfandbr. 96,80, 
gaonſol. Türken 19,50, Turk. Looſe 76,50, Aproz. ung. Goldrentı 
X 92,50 Be l. Diskontobank 92,00, Breslauer Wechslerbant 94,30, 
Krred Schleſ. Bankverein 5 er Donnerdmardpüttı 
% 77,00 Slötber r Maſchinenbau —.—, Rattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
1 * Ben u. Hüttenbetrieb 121,10, Oberſchleſ Eiſenbahn 51,75, 
3 berſchleſ. Portland⸗Zement 90,50, Schleſ. Lan 255 30 9.50 
Zement 40, Schleſ. Dampf. C. 
Be! intakten 188,50, Laurahütte 102000, 8 Welfehr 
DODeſterreich. Banknoten 172.25, Ruſſ. Banknoten 206,40, 


Cement 98,00. 
1 Beantinzt m. a. M., 26. e Schlußkurſe). Still. 
Lond I 20,42, Aproz 99 e 106,65, öſterr. Silber,, 
rente 80,40, 4½proz. Papierrente 80,40, do. 4pro 5 Goldrente 95,00, 
1860er Roofe 193,60, Aproz. ungar. Goldrente 92, taliener 88.0, 
1880 er Ruſſen 9320 3. Orientanl. en unifiz. gypter 96, 80, 
konv. Türken 19,40, 4proz. türk. Anl. 83 40, 3pxoz. port. Anl. 26.00 
Pproz ſerb. Rente 78,00, dproz. amort. Rumänſer 96,80, 6proz, 
Inc, Toniol. Mexpik. 80,80, hm. Weſtb. 301¼, an 8880 n 154,70, 
h ranzoſen 5 0e 180%, Gotthardbahn 133,00, Lombarber 
5%, Lübeck⸗Büchen —.—, 1 ahn 180 ½, en 265%, 
Darmmſtädter 124.50, Meitteld. Kredit 04.80 80, Hie 8b. 148,70, Diet.‘ 
Kommandit 178,90, 33 1 130,50, Pariſer We el 81,075 
Wiener Wechſel 171,82, ſerbiſche Tabalsrente 78,00, Bochum. Guß⸗ 


Si 


{ 111,20, Do rtmund. Union 53,50, arpener Feier 1388 
ernia 123,40, Aproz. Spanier 58,70, ainzer 109,1 
V 1 par 2 An A5 84 5 t 
oſen, am 7. ars ttags 5 er. 
28. Morgens 2,88 
P „ 8. = Mittags 2,90 = 


Börje zu Poſen. 
28. Baer, ee Börſenbericht. 
a 7 15 Ba rungspreis (50er) 59,—, 


By "al, 20 9 Sch (8% 7 f 112 7655 
. ürz. a e 
Eh us fi ftin. Folge Hu Faß 708 52 — 5 ber 29,50. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in 1 5 Stadt Poſen 
vom 15 Sr 892. 


Beten Ihre pro . | € 
Road re 100 20 | 20 
Gerſte f 5 0 15 60 
höchſter > 
Hafer niedrigſter 5 15 | 77 
Andere Artikel. 
tte. 


B 

Rind. Nieren» 
tal 

Eier pr. Sat. 


6 — 6655 
1 201 1035 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 

5 Poſen, den 23. März. 
feine W. mittl. ord. W. 

100 Kilogramm. 
Weizen 21 M. 60 Pi. 20 M. 9 Pf. 5 M. > Pf. 
Roggen 20 40 19 80 = 
a a ee a 
N „ — 15 — 14 50 = 
bi. (Rohw.)0 = — 19 „ =: 
= (Sutterm)i6 = 50 16 — =: — =: — = 
Kartoffeln, 6-0 = 62 :- - 
Wicken 12:90 - 121: ::: „ü — : 
Lupinen (gelbe) 7 = 80 = 70.400 #.— ee 
Lupinen (blaue) 6 ñ „80 6 40 — =- — - 


Die Narkliommiſſion. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. gg [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg“.] bgeordnetenhauſe erklärte 
der Mini srpräfen Eulenburg vor der Tages⸗ 
ordnung, ig 1 auf e 
des Boltsſehn es wegen der 42 Gegen⸗ 
ſätze, Danler erſtändigung nicht erzielt werden 
könne, e Die 4 9 wurde rechts und 
im Zentrum mit Murren und Ziſchen aufgenommen, 
auf der Linken dagegen mit lebhaftem Beifall. Der 
Miniſterpräſident beige zugleich die Loslöſung 
8 es Amts vom Reichskan 8 wie neulich 
Caprivi im Intereſſe der Entlaſtung und größeren 
zu des Reichskanzlers, während der 9 
ens mit dem Reich dur 


Preuß 
gl'edſchaft des Reichskanzlers im Miniſterium ge⸗ 


wahrt bleibe. Darauf wurde die Penſions⸗ und Relikten⸗ 
novelle für evangeliſche Geiſtliche in dritter Leſung, außerdem die 
Sonntagsheiligung für die neueren Provinzen in erſter und 
zweiter Leſung angenommer. 


Rom, 25. März. ze r Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Anwendung der Weinzollklauſel in dem Handelsvertrage mit 


e eee 


rn 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28. März. Telege Agentur B. Helmann, Polen 10. z 
Notv 

Weisen feſter Spiritus Hau | 
do. April⸗ Mai 191 751192 — er loko ohne aß — — 42 20 
do. Juni⸗Juli 193 — 193 75 [70er April⸗Ma 4 20 41 70 
Roggen feſter 70er Juni⸗Juli 41 80 42 40 
do. Mai⸗Juni 207 — 208 25 70er Juli⸗Auguſt 42 30 42 80 
do. N Juli 198 — 198 7570er Aug.⸗Sept. 42 700 43 20 

öl feſt 50er loko ohne Faß — — 61 70 
do. April⸗Mai 52 IC = 80 Safer 
do. Sept.⸗Okt. 53 — i April⸗Mat 149 591149 75 

Kündigung in Roggen 


N in S — ber —.000 Otr., (50er) —,— Ltr 


erlin, 28. März. „ Not.v.26 
when pr. April-Mtat 192 — 192 25 
unt. Jul R 193 25 194 — 
1 pr. AprilMat. . . . . 207 75 208 50 
do. alt- üikfkf 198 50 198 50 
Seicitus ec, N Notlrungen vol 26. 
3 41 4042 25 
= 1 Aprl⸗ Mel 1 40 42 — 
do. 70er Juni⸗Juli 42 — 42 60 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 70 43 10 
do. 70er e 43 — 43 30 
do. 50er loko 60 80 61 70 ih 
Dt. 3% Rei 2 85 75 85˙ 601 ol 5%, brf. 401 65 10 
Ronfol 585 1.106 60106 50 Poln. Hübe Pfbrf 62 > 62 40 
00 99 50 99 ngar. 4% Goldr. 92 40 92 40 
50 704% Pfa 0 = 50 101 70 do. 5% P. * 87 80| 87 75 
Nene 1 70| 95 © Deftr. Kred.⸗ 8 50 171 25 
5 Rentenbriefe 100 751102 60] Seſtr. fr. Staats b. 123 40123 25 
. — Oblig. 93 50 93 40 Lombarden 41 250 41 25 


Banknoten 172 101172 30] FJondſtimm 

De Silberrente. 80 40 80 25 
ſche Banknoten 206 35206 75 

0 Dor. Pfobr. 95 — 95 20 


r. Südb. E. S. A. 71 50 71 50 


Aan. Steinſalz 29 500 29 30 
ain Subioigbfbtoll? 5013 10 | 
ae en 57 — 57 50 Dux⸗Bodenb. Eiſba 237 75 237 5 


un 
ſchwach . 


eniſche Rente 87 50 87 90 Elbetdalbabhn „ „103 —|103 80 
ahead = e 12488 
3 W en 
Rum. 4%, Anl. 1880 82 25 82 30] Berl. Handelsgeſell. 128 80 128 
Türt 1% tonf. Anl. 19 40 19 40] Deufſche B a 156 501183 75 
Bol. Sprktfabr. BA. — —| — [ Diskont. Ko 4 40402 — 
Gruſon Werke 136 — 135 —Königs⸗ u. Laur 0102 50 
Schwarzkopf 225 — 50 Nu. 8 f. l 1111 25 110 90 
Dortm. St. Pr. L. A. 53 25 53 50 Ru N 
Gelſenkirch. Kohlen 128 — 128 30 
Nachbörſe: Staatsbahn 123 25, red“ 171 50 Distonto 


Nommandit 178 40 
Stettin, 28. März. Telegr. Agentur B. Heilmann, Voſen.) 


Net.+26 
Weizen unverändert Spiritus unverändert 
do. April⸗Mat 208 50209 — per loko 70 M. Abg. 41 — 40 80 
do. Mai⸗Juni 209 — 209 — | „ April⸗ Mal „ 40 80 41 — 
Roggen 1 „Aug.⸗Sept. „ 42 40 42 50 
do. % Mat 29 — 208 50 Petroleum *) 
do. Mai⸗Juni 205 — do. per loko 10 90 10 90 


Rüböl unverändert 
do. April⸗Mat 52 50 52 50 
do. Aug.⸗Sept. 53 — 53 — 

*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


—— 0 27. März, 8 Uhr Morgens. 


Oeſterreich⸗Ungarn eingeſetzte Kommiſſion nahm mit 5 gegen 
4 Stimmen eine Tagesordnung an, in welcher der Negierung die ag ölbalb bede 
Ermächtigung ertheilt wird, den Weinzoll für die das Meiſt⸗ 3 halb bedeckt | — 2 
aha aenteßenden Staaten erſt dann auf 5,77 Lire Chriſtianſund — 
per Hektoliter herabzuſetzen, wenn nachgewieſen iſt, in wieweit Kopenhagen 754 WNW̃ 2 Dunſt 4 
Oeſterreich⸗ gen als Einfuhrland 5 ausländiſche Weine gelten | Stockholm 749 NRW 2 wolkenlos 0 
könne, als welches es jetzt nicht in Betracht komme, und ferner, Haparanda 737 SW 40 wol — 6 
wenn nach Regelung der franzöſiſch⸗ſpantſchen Handelsbeziehungen] Petersburg 747 SW 1 bede 2 
Vece a 1 einer Konkurrenz der ſpaniſchen Weine in] Moskau 758 WSW 1 bedeckt 2 
alten gehoben ſeien. 
28. März. Die Blätter konſtatiren die größte n 52 Es Seen 4 

A der Bevölkerung durch die letzte Exploſion und Helder 754 NO 2 Regen 4 
bezeichnen die Situation als ernſt, indem fie vielfach die Re⸗ N: 1555 En Abe 2 
gierung und die Polizei wegen Mangels einer energiſchen Bie 756 Rz 1 Dunst = 
Aktion tadeln. Einzelne beſorgen Befürchtungen wegen des Neufahrw. 754 ® bedeckt 8 
1. Mai. Die Einſchüchterungen könnten den von den Anarchiſten[ Memel. 753 SSW 2 Regen 3 
beabfichtigten Erfolg haben. Mehrere Hausbeſitzer haben ihren Pars 757 SSW bedeckt 7 
dem Richterſtande angehörigen Miethsparteien gekündigt. Münfter . 2 

Belgrad, 26. März. Die Skupſchtina 8 ohne lien BEINE, 753 1 —— 11 
dere Debatte die Vorlage betreffend den neuen Zolltarif, welcher | Wiesbaden 18 scH b 10 b 8 
auf Staaten, die mit Serbien keinen Handelsvertrag abnefchlofen — 4177 . 758 W 51 5 N 3 
haben, angewendet werden ſoll. Berlin . 166 S 10 aten r 8 

Berlin, 28. März. (Telegraphiſcher Spezial | Breslau 275 8 2 Bunt 2 
bericht der „Poſener Ztg.“) Der Reichstag verwies den N 755 Se 3bede 1 

Nen 12 D 

Nachtragsetat für die Reichseiſenbahnen an die Budgetkommiſſion isn DR | 762 898 1 Regen 11 
und ſetzte die dritte Etatsberathung fort. Bei dem auswärtigen Trieſt 764 ſtill 1 10 


Amt erklärte auf eine Anfrage des Abg. Graf Kanitz Staats⸗ 
ſekretär Marſchall, daß nur die meiſtbegünſtigten Staaten g 
die Vortheile der Handelsverträge haben ſollten. Abg. Graff! 
Kanitz wollte Amerika ausgeſchloſſen wiſſen, wogegen Staats⸗ 
ſekretär Marſchall, unterſtützt von den Abgg. Barth und 
Möller, hervorhob, daß die Vereinigten Staaten mit den 
deutſchen Einzelſtaaten die Meiſtbegünſtigung ausbedungen "T 
hätten, was auch auf das Reich übergehe. 

Berlin, 28. März. In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautete heute, der Miniſter Bötticher werde von ſeinem Poſten 
im Miniſterium und im vieichsamt des Innern zurücktreten 
und das Oberpräſidium der Provinz Heſſen⸗Naſſau übernehmen, 
zum Miniſter⸗Vizepräſidenten ſei Miquel deſignirt, den der 
Kaiſer eben empfangen habe. Authentiſches darüber iſt bisher 


nichts bekannt. 

Küni ER 28. März. Die Schifffahrt ift feit Mittag 
wieder eröffnet. Unter Aſſiſtenz des Eisbrechers kamen die 
Seedampfer „Louiſe“ und „Diana“ nach fünfſtündiger Haff⸗ 


fahrt an. 


Druck und Nerlag der Hofbuckdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Vo 


Skala für die Windſtärk 
1 leiſer „2 leicht, 3 = ſchwach, 22 — mäßig 5 — ſtark, 
— ſtark, 7 = tel, 8 = ſtürmiſch, = Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 . heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


weten de nn zu Poſen 
m März 1892 


3 Wetter ie 


nen 


26. Nachm. 
26. Abends 9 
27. Morgs. 7 
27. Nachm. 2 
27. Abends 9 
28. Morgs. 7 mäßig edeckt 
) Nachmittags a ) Früh . Regen. 
Am 26. März Wärme⸗Maximum + 55 x Celſ. 


0 
725 . bebe Wind. 
eehöhe 


Am 26 . Wärme⸗Minimum — 0,2 = 
Am =. „ Wärme⸗Maximum + 17,0% = 
Am 27 P Wärme⸗Minimum + 4, 9 . 


